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Angst vor dem Ausbluten
der Kanti Wattwil
BILDUNG Das Toggenburg schlägt Alarm: 6 Schwerpunktfächer
und 20 Vollzeitstellen müssten gestrichen werden, sollten die
Schüler aus Rapperswil-Jona künftig nach Pfäffikon statt nach
Wattwil an die Kantonsschule gehen.

Ein Monat ist vergangen, seit die
Regierung über die Zukunft der
Kanti Wattwil (KSW) informiert
hat.DieFreudederToggenburger
überdenEntscheid, die Schule zu
belassen, wo sie ist, wurde schon
damals getrübt. Durch die Ab-
sicht, fürdie Schüler ausRappers-
wil-Jona eine Sonderlösung mit
derKantonsschuleAusserschwyz
in Pfäffikon zu prüfen. Die Quali-
tät und das Angebot an der Kanti
Wattwil würden dadurch erheb-
lich leiden, hiess es.
Die Sorgen haben sich in der

Zwischenzeit nicht verzogen– im
Gegenteil. Die Initianten der Pe-
tition «Bildung Toggenburg» zei-

gen auf ihrerHomepage erstmals
konkret auf, wie sich der Wegfall
auswirken würde. Das Fazit: Der
KSW droht ein wahrer Aderlass.
6 Schwerpunktfächer, zahlreiche
Ergänzungsangeboteund20Leh-
rerstellen wären akut gefährdet.
«Insgesamt würde die Schule so-
wohl für Schüler wie auch für
Lehrer enorm an Attraktivität
einbüssen»,warntPetitionär Ivan
Louis. Ausser für die Schüler aus
Rapperswil-Jona, sagt er, würde
sich dieÄnderung für alle negativ
auswirken.
Der ehemaligeKantonsschüler

hat das Szenario aufgrund von
Informationen über die heutigen

KlassengrössenundnachGesprä-
chen mit Lehrpersonen entwi-
ckelt. Er selbst spricht von einem
«Worst Case».

Maulkorb für den Rektor
KSW-Rektor Martin Gauer durf-
te auf Geheiss von oben keine
Einschätzung zurThematik abge-
ben. Unter der Lehrerschaft geht
man aber davon aus, dass sich die
Schülerzahl an der Kanti (aktuell
660) indennächstenzwei Jahren
auf unter 650 reduzieren wird,
weil der bisherige Ausbildungs-
gangderWirtschaftsmittelschule
denSparmassnahmenzumOpfer
fiel. Zudemdeutet auchdiedemo-
grafische Entwicklung für die
nächstenJahre auf einen leichten
Rückgang hin. Fielen dann noch
jene 240 aus Rapperswil-Jona
weg– siemachenmomentanüber

35 Prozent aus –, dürfte ein deut-
licherAngebotsabbaunichtmehr
zu verhindern sein.
Intern werden im Kollegium

der KSW folgende Szenarien dis-
kutiert: Bei 100Schülernweniger
könnten die Schwerpunkte La-
tein und Italienisch sowie der
zweisprachige Ausbildungsgang
wahrscheinlich nicht mehr ge-
führtwerden. Schonheute gibt es
im Latein und Italienisch nur je
eine Halbklasse. Auch die Big
Band und mehrere Ergänzungs-
fächer wären gefährdet.

Begabtenförderung kürzen?
Einer Reduktion um 200 Schüler
könnten zusätzlich die Schwer-
punkte Musik, Gestalten und
möglicherweise Physik &Mathe-
matik zumOpfer fallen.Verschie-
dene Angebote der Begabtenför-

derung, derenMittel an dieGrös-
sederSchule gekoppelt sind, oder
dasklassischeOrchester Ilmosai-
co wären bedroht. Würde die
Schülerzahl um ein Drittel redu-
ziert, wären entsprechende Kor-
rekturen bei Personal und Leh-
rerschaft unumgänglich. Aktuell
unterrichten an der KSW über
100 Lehrpersonen.
CVP-Kantonsrätin Yvonne Su-

ter, Präsidentin der IG Pro Bil-
dungsstandort Linthgebiet, ver-
steht die Aufregung nicht. Sie
sagt: «Die Regierung hat bereits
vor einemJahrklargemacht, dass
sie Kantonsschulen ab einer
Grösse von500Schülernals ideal
erachtet.» Die Schulen in Heer-
brugg, Brühl undWil hätten etwa
diese Grösse und leisteten her-
vorragende Arbeit.

Marco Lügstenmann

Ja zum Ausbau
des Spitals Linth
DerKantonsrat hat gestern
die Spitalvorlage gutgeheis-
sen. Enthalten ist der Ausbau
des Spitals Linth. SEITE 3

«Satisfaction»
aufs Bild gebannt
ZSZ-Fotograf André Springer
erlebte die Rolling Stones
bei ihremAuftritt in Zürich
hautnah. SEITE 5

Aufstieg
geschafft
Teuta Syla schiesst
die FCRJ-Frauen
mit drei Treffern
in die NLA. SEITE 25

Fleissige Hände sichern die Ernte

ERDBEEREN Der Mai war kühl
und die Beerenernte durch-
schnittlich. Doch die Wetterpro-
gnosen lassen lautMartin Jucker
von der Jucker Farm AG auf ein

gutes Erdbeer-Jahr hoffen. Nun
müssen die Früchte zügig geern-
tet werden, damit sie nicht zu
Einmachobstwerden, bevor sie in
den Verkauf gelangen.

Auf demAuhof vonMartin und
Petra Krucker in Wagen ernten
Polinnen die süssen Beeren. Da-
mit die anstrengende Arbeit we-
nigstens etwas leichter fällt, zie-

hen die Saisonniers einen Holz-
schlitten hinter sich her. Er dient
als Ablagefläche und als Sitz,
wenn Rücken oder Knie nicht
mehrmitmachen. sga SEITE 2

Sarah Gaffuri

Juan Carlos
dankt ab
MADRID Überraschend gab ges-
tern der spanische König Juan
Carlos seineAbdankungbekannt.
Er verzichte auf die Krone, um
«Fehler zu überwinden und den
Weg zu einer besseren Zukunft
freizumachen», sagte der 76-Jäh-
rige. Auf seinen Sohn Felipe VI.
kommt die Aufgabe zu, das durch
Skandale erschütterte Ansehen
der Monarchie in Spanien wie-
derherzustellen. zsz SEITE 20

IN EIGENER SACHE

Mit neuem
Layout
Sie halten heute die erste Ausga-
be der «Zürichsee-Zeitung»mit
neuemLayout in denHänden.
Rund 3½Jahre nach der letzten
grossen Änderung habenwir uns
entschlossen, unser «Gewand»
etwas aufzufrischen, ohne aber
das bisherige Aussehen radikal
zu verändern. Auffälligste Neue-
rung sind die sechsspaltigen
Seiten – sowie bisher schon
Titelseite und Letzte Seite um-
brochenworden sind.
Gleichzeitigmit dem optischen
Relaunch habenwir die redak-
tionelle Zusammenarbeit im
überregionalen Bereich neu or-
ganisiert.Wir arbeiten ab heute
engmit der «BZ Berner Zei-
tung» zusammen. Sie produziert
für die vier Zürcher Regionalzei-
tungen («Zürichsee-Zeitung»,
«Zürcher Unterländer», «Zür-
cherOberländer», «Der Landbo-
te») die Inland- undAuslandsei-
ten, sowie die «Letzte»-Seite.
Weiterhin inWinterthur herge-
stellt werden die Seiten «Zürich»
und «Kultur». Für sie bleibt die
gemeinsameKantonsredaktion
der Regionalzeitungen zustän-
dig. Eine konzeptionelleNeue-
rung erfährt schliesslich die
Wirtschaftsberichterstattung.
DaÖkonomie und Politik heute
sehr eng verbunden sind, plat-
zierenwirWirtschaftsartikel
analog zu den politischenArti-
keln nach geografischenKrite-
rien, also auf einer «Zürich»-,
«Inland»- oder «Ausland»-Seite.
Ichwünsche Ihnen viel Lese-
vergnügenmit der neuen «ZSZ».

Benjamin Geiger

Neue
Wachen
ZÜRICH Schutz & Rettung Zü-
richplant zweineueStandorte für
die Feuerwehr. Die Feuerwehr-
standorte an der Weststrasse im
Südenund amFlughafen imNor-
den genügen bald nichtmehr, um
diewachsendeGrossstadt zu ver-
sorgen. Schon jetzt ist dieOrgani-
sation mitten in der Planung zu-
sätzlicher Standorte. Im Westen
Zürichs hat sie das Centravo-
Areal ins Auge gefasst. Im Osten
ist man noch auf der Suche. Neu
wird auch ein Zentrum für die
Logistik entstehen.DieMachbar-
keitsstudie ist bereits erfolgt.Nun
gibt es einen Architekturwett-
bewerb. Und schliesslich muss
das Projekt vor das Zürcher
Stimmvolk. ea SEITE 15

Lex Koller
unverändert
BERN Ausländische Investoren
dürfenweiterhinGewerbeliegen-
schaften erwerben und sich an
Immobiliengesellschaftenbeteili-
gen.DieheutigenAusnahmenzur
Lex Koller bleiben bestehen. Der
Ständerat hat gestern Vorstösse
für eine Verschärfung des Geset-
zes abgelehnt. Der Nationalrat
hatte die Motionen von Jacque-
line Badran (SP) oppositionslos
angenommen. sda SEITE 18

geschafft
Teuta Syla schiesst 
die FCRJ-Frauen 
mit drei Treffern 

SEITE 25

WETTER

Heute 12°/20°
Zeitweise sonnig,
leicht gewitterhaft

WETTER SEITE 27
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